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98 IJ. Baden .

Baden viel Reiz dazu giebt , ſind Ausſchwei —

fungen in der Liebe . Es bedarf keines Be —

weiſes , daß zu einer Zeit , wo ſich der Körper in 43
in einer angreifenden , ſchwächenden Operation be—

findet , nichts ſchädlicher ſeyn könne , als dieſe

ſchwächendſte aller Ausſchweifungen , und das nichts
ſo ſicher den Zweck der Stärkung vereitle , als ſie .
Nur das muß ich erinnern , daß hier nicht blos

Ausſchweifung im eigentlichen Sinne zu verſtehen

ſey , ſondern daß auch der mäßige Genuß der

phyſiſchen Liebe , während ſolcher Kuren , falls ſie

ernſtlich gemeint ſind , als nachtheilig und zweck⸗
widrig betrachtet werden müſſe . “

So weit der treffliche Hufeland .

Statiſtik von Baden . In ,

Die Feldmark von Baden iſt bedeutend . Die 6
alte Stadt und Amts - Erneuung von 1597 giebt 5
die Grenzen an , wie folgt : „ Der Stadt Mark

1

iſt mit des Dorfs Staufenberg ( bei Gernsbach ) ,
—

item unſres Herrn , wie auch der Grafſchaft Eber — 2

ſtein und des Heiligen zu Weiſſenbach ( im Murg⸗ deute

thale ) , item deren von Windeck , und letztlich der gemef

Stadt Steinbach Kirchſpielswälden umſchloſſen . “ Inſaß
Wir führen aus dieſem Lagerbuche noch eine , hier⸗
her gehörige Stelle , an , weil ſie zur Beſtätigung un⸗

ſerer Meinung über den ſogenannten Merkurius⸗
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berg dient . „ Uf der Ebene , uf der Hoͤhe, da ſtehetein gehawen , naket und abgefallen Bild , wendetdas Angeſicht der Stadt Baden Wälden ) , unddas Hindertheil der Herrſchaft und StaufenburgerWälden zu , und wird der gehawen
nannt . Bei dieſem gehawenen Mann ( dem Mer —kur) enden ſich der Stadt Baden Wäld , und fahenderen von Staufenberg an. Dieſer gehauen Mann ,ſo auch der Scheidſtein genannt wird , zeigt zurrechten Hand ſtracks , für abhin dem Einſiedelhaus ,zu einem Stein , oben mit einem Kreuz , iſt der

Anfang der Staufenburger Wäld . “
Natürliche Produkte des Thals von Baden ſind :Holz , Steine ( darunter Marmor und Achate) ,Thonerde, Kalk , Fiſche . Das Wild hat ſich , ſeitdem letzten Kriege , in die Hochgebirge zurückgezo⸗Zen , und iſt auch da nicht mehr ſo häuſtg . AufSilber und Steinkohlen wurde vor mehrern Jahren

gebaut , doch nicht mit Gewinn . Auch dürfte leichtdas Graben nach Steinkohlen eine Veränderungin den Badequellen zur Folge haben .
Die Produkte der Agrikultur ſind nicht ſehr be⸗

deutend . Die Gemarkung von Baden iſt noch nie
gemeſſen worden , nach einer ohngefähren Schätzungumfaßt ſie :

— —

Mann ge⸗

) Wälde / allemanniſch , und
Wälder heißen , in die ſe

des Waldes .

die vielfache Zahl von Wald .
r Syrechart , die Bewohner



L Baden .

Piteeses . . . . 28 Morgen .

Reteee „ 476 —

Wieſez : . : : 31

Weinberge 102 —

Waldung 16,740 Morgen ( mit

Inbegriff der öden Plätze und

Waidgänge . )

Der Viehſtand iſt unbeträchtlich . An Rindern

mögen kaum 200 Stücke vorhanden ſeyn , an Pfer —⸗

den etwa 50 . Die Ziegen waren ſonſt bedeutend ,

jetzt ſieht man ſie ſelten .

Von Getraide werden meiſt Korn und Spelz

gebaut ; Hafer , Waizen , Mais und Gerſte ungleich

weniger . Der Hanfbau verdient kaum Erwähnung ;

mit Flachs hat man nur wenige , mißlungene Ver —

ſuche gemacht ; deſto häufiger iſt der Anbau der

Kartoffel . Von Fabrikkräutern , als Färberröthe ,

Mohn , u. ſ. w. weiß man hier nichts . Die Früchte

der Buchwälder werden , ſo wie die Eicheln , meiſt

nur zur Maſtung benutzt . Wein wächſ ' t auf dem

Pfalzberg und einigen Höfen , ſo wie zu Scheuern

und Lichtenthal . Er iſt angenehm , leicht , und

ſchon im erſten Jahre trinkbar , doch nicht für ' s

Lager geeignet . Weit vorzüglicher ſind die Weine

von Umweg , Negelsfürſt , Neuweiher , Affenthal
und Eiſenthal , die anderthalb Stunden und zwei

Stunden von Baden reichlich und köſtlich gedeihen .

Der größte Theil des Feldes um Baden gehört

zu einzelnen Meiereien , oder iſt Kammergut , und

habe

jährt
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dgen. wird gewöhnlich in 6jährigen Beſtand gegeben . Der

Pachtzins überſteigt meiſt das Verhältniß zu dem

laufenden Kauſpreis der Grundſtücke , dies iſt auch
mit den Hausmiethen der Fall , was allerdings 9

zen mit nicht auf großen Wohlſtand hindeutet . Der Bürger

Wttd begnügt ſich , neben ſeinem Handwerk , mit einem

oder zwei Hufen Landes und einem Gärtchen .
Die Obſtbaumzucht hat in den letzten Jahren

ſehr zugenommen ; es giebt hin und wieder Baum⸗

ſchulen , nnd man denkt nach gerade auf edlere Ar —

ten . Der Gartenbau wird keineswegs vernach —

läßigt , jedoch beſchränkt man ſich meiſt auf die

gewöhnlichen Küchenpflanzen . Der Ablauf des war —

men Waſſers könnte hier vortreffliche Dienſte lei —

ſten . In ſeiner Nähe giebt es weder Schnee noch

Eis , und wo es durch einen Garten fließt , da iſt

3 auch im Winter der Raſen grün . Den Wohnun —

83 gen wird es jedoch nachtheilig . Es erzeugt am

Gemäuer den Badſchamm , der eine beſondere Mo⸗

nographie von einem tüchtigen Naturforſcher ver⸗

8 diente . )

Die jährliche Konſumtion von Lebensmitteln

läßt ſich nicht genau angeben , indem keine Tabellen

darüber vorhanden ſind . Nach einer auf die Ab⸗

gaben gegründeten Berechnung werden in Baden

jährlich verbraucht :

) Ein Freund des Verfaſſers , der Kollegienrath von
Doppelmaier , beſchäftigte ſich damit ; aber ſeine
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An Wein 150 Fuder , das Fuder zu 24 Ohm ,

die Ohm zu 24 Maaß oder 48 Burgunderflaſchen

gerechnet .

An Fleiſchh 1150 Centner ,

An Getreide ohngefähr . 2000 Malter .

Von dieſer Konſumtion kommt ein beträchtlicher

Theil auf Rechnung der Kurgäſte , deren Anzahl

ſich jährlich im Durchſchnitt auf 1500 belaufen

mag . Unter dem Wein ſind jedoch die fremden

Weine nicht begriffen , welche während der Kurzeit

getrunken , zum Theil auch in Deutſchland fabricirt

werden . Manche Badgäſte bringen ihren eigenen

Tiſchwein mit . Die gewöhnlichen Viktualien , als

Butter , Milch , Eier , Gemüſe u. ſ. w. werden von

den umwohnenden Landleuten Mittwochs und

Sonnabends auf den Markt gebracht .

An Profeſſioniſten und Gewerbsleuten mag

Baden 300 zählen . Große Fabriken und Manu⸗

fakturen ſind hier nicht . Die ſogenannte Lichter —

und Seifenfabrik , wo auch Potaſche geſotten wird ,

beſchäftigt nur wenige Arbeiter . Eine Porzellain —

fabrik , welche aus dem trefflichen Thon bei Balg

vorzügliches Porzellain lieferte , und mehrere Jahre

hindurch einer großen Anzahl von Künſtlern und

Arbeitern Nahrung gab , ging durch Schuld des

Unternehmers ein . Später verſchaffte ſich eine

Rückkehr nach Rußland unterbrach den Fortgang ſeiner
Unterſuchungen .
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Geſellſchaft in Carlsruhe ein Privilegium zur An⸗

legung einer Fabrik von Geſundheitsgeſchirr , wel —

ches , ohne Beimiſchung von Bleikalken , glaſſirt
werden ſollte . Die erſten Verſuche entſprachen
vollkommen der Erwartung , und die als Proben
aus der gedachten Balger Erde gefertigten Apotheker
Tiegel übertrafen an Dauerhaftigkeit und Reinheit
die bekannten Heſſiſchen . Allein die Entfernung
der Theilnehmer , welche das ökonomiſche nicht un⸗

mittelbar beſorgen konnten , hemmte gar bald den

Fortgang der Anſtalt .

Eine Steingutfabrik ( auf dem Wege nach Lich⸗

thal ) hat , bis jetzt , geringen Fortgang gehabt , ob

ſie gleich , unter andern , geſchmackvolle Oefen mit

zweckmäßiger Einrichtung liefert . Eine zweite

Fabrik dieſer Aet iſt kuͤrzlich ( im Eingange in die

Eichenallee ) entſtanden .

Unter den Handwerkern ſind mehrere , die mit

ihren Produkten die ganze Nachbarſchaft verſehen ,
und einen Theil in entferntere Gegenden verſenden .
Dies iſt der Fall mit den ſchönen Rohr - und Stroh⸗
ſeſſeln , Canapees und Armſtühlen , welche ſich zu⸗
gleich durch mäßige Preiſe empfehlen . Die Seiler

beziehen ſowohl mit ihren Waaren , als mit rohem
Hanf die Frankfurter Meſſe , und man kann den

jährlichen Abſatz dahin auf mehrere hundert Centner

annehmen . Wichtig ſind auch die Gerbereien ,

welche durch die beträchtlichen nahen Eichenwälder

begünſtigt werden . Das Badener Töpfergeſchirr
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iſt ſeiner Dauerhaftigkeit wegen weit geſucht . Die

Nagelſchmiede , Schuſter , Stricker und Gerber

beſuchen die Wochenmärkte von Bühl und Raſtatt .

Die zierlichen Drechſelerarbeiten werden häufig von

den Kurgäſten gekauft .

Auch die Steingruben in der Nähe des Jagd —

hauſes , des alten Schloſſes und am Staufenberge ,
welche feinkörnigen Sandſtein , Geſtelle und Plat —

tenſteine in Menge liefern , machen einen bedeu —

tenden Zweig der Badener Induſtrie aus .

Den Sommer über wimmelt es von fremden

Kaufleuten , Modehändlerinnen , Bijouteriehänd —

lern u. dgl . , was zum Theil den angeſeſſenen Kauf —

leuten ſehr nachtheilig iſt .

An Künſtlern hat Baden einen Maler und

einen Bildhauer . Jener iſt dem Publikum nicht

unvortheilhaft bekannt durch ſeine Anſicht von Baden

und ſeine Aböbildungen einiger Antiken aus der

Antiquitätenhalle . Leider ! fehlt aber hier alles ,
was wahre Kunſt fördern könnte , und das ſchönſte
Talent geht unter in ungünſtiger Umgebung .

Im Ganzen iſt in Baden wenig Wohlhaben —

heit , doch iſt auch Dürftigkeit ſelten . Der Beſuch
der auswärtigen Wochen - und Jahrmärkte iſt dem

Gewerbfleiß eher nachtheilig als förderlich , allein

manche Handwerker ſind dazu genöthigt , zumal
ſeit durch die Verlegung des Lyceums die Käufer

ſich bedeutend vermindert haben . Darum müſſſen
die Bäder jetzt als Hauptnahrungsquelle betrachtet
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werden ; möge darum die wohlthätige Urne der

Heilnymphe noch lange nicht verſiegen , und der

Beſuch der Bäder nie wieder , wie ſo oft ſchon ge —

ſchehen , durch Unruhen des Kriegs unterbrochen
werden .

Nach der neuen politiſchen Eintheilung des

Landes gehört Baden in den Murgkreis , iſt der

Sitz eines Juſtitz - und Kriminal - Amtes ) , mit

welchem zugleich die Polizeiditektien verbunden iſt ,
einer Domänenverwaltung , eines Phyſikats ( mit
einem Aſſiſtenzarzt und Landchirurgen ) , einer Forſt —
meiſterei ꝛc. Die Stadt hat ein bedeutendes Ver —

mögen , zumal in Waldungen , ein Spital , ein

Krankenheus * ) , Stiftungen zur Ausſtattung
armer Mädchen , zur Unterſtützung angehender
Handwerker ꝛc. Die Briefpoſt geht , vom 1. Mai

bis zum 1. Oktober täglich , die übrige Zeit aber

nur dreimal in der Woche . Eine Pferdepoſt iſt

ſeit kurzem damit verbunden .

An die Stelle des Lyceums kam ein ſogenann⸗
tes Pädagogium , an deſſen Stelle wohl eine tüchtige

i Realſchule zweckmäßiger ſeyn würde .

„) Ein Kriminalgericht , zumal die Exekuttonen der Strat⸗
urtheile , ſcheinen am einem Vadeort nicht ganz zweck⸗
mäßig .

) Das ehemalige Gutleuthaus , vor dem Osthore ,
iſt jetzt mit dem Krankenhauſe verbunden . Gute Leute
hießen , im Mittelalter , die Ausfätzigen . Daher der
urſprüngliche Name dieſes Hauſes .
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